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Versteht eh koana
„A italienische Kleinstadt verhängt
a Strafe von 400 Euro fürs Fluchen.
Damit des a jeder weiß, gibt’s a In-
formation, sogar auf Mandarin. Itza
frag i mi, ob die Polizisten an chine-
sischen Fluch überhaupt versteahn.“

Aktuelle Berichte aus
der Welt der Mobilität
Mehr zu Auto und
Motor finden Sie auf tt.com

www.tt.com/auto

KURZ ZiTieRT

Ab Ostern rechnet
man schon wieder,

wann es endlich auf die
Alm geht.“

Josef Fankhauser

Der Fügenberger verbringt jeden Som-
mer trotz Lähmung auf seiner Karl Alm.

ZAHL des TAGes

2,200.000
Euro. So viel kostet das Pro-
jekt Rückbau der Durchzugs-
straße in Obsteig. Für die
Gemeinde ist der Anteil von
50 Prozent unerschwinglich.

Bahnhof barrierefrei
Rechtzeitig zum Beginn der Sperren
im Unterland sind in Hall die neuen
Lifte in Betrieb. Seite 34 Foto: ÖBB/Ibele

„Müssen weg
von rasantem
Wachstum“

Hall – Im Vorfeld der Gemein-
deratssitzung am Dienstag er-
neuert die oppositionelle Liste
„Für Hall“ ihre scharfe Kritik
an einem„planlosen“ und„ra-
santen“ Wachstum der Stadt.

In Hall seien allein in den
letzten zwei Jahren 438 neue
Wohnungen umgesetzt wor-
den bzw. gerade in Umsetzung,
erklärt GR Nicolaus Niedrist
– und das betreffe nur Wohn-
anlagen. Zugleich habe die
Stadtführung im Bereich der
Infrastruktur keine entspre-
chenden Maßnahmen gesetzt,
„das ist raumordnerischer
Wahnsinn“. Daher müsse man
dringend „weg vom schnellen
Wachstum und versuchen, die
Infrastruktur nachzuziehen“,
fordert Niedrist – speziell in
den Bereichen Verkehr und
Kinderbetreuung.

Im April 2018 hätten Für
Hall und SPÖ einen Antrag
auf Erstellung eines Entwick-
lungskonzeptes für die Kin-
derbetreuung gestellt, nun
liege diese „Bedarfserhebung“
vor – und zeige, dass für die
weitere Entwicklung bis 2030
„enormer Bedarf“ an zusätzli-
chen Kindergarten-, Krippen-
und Hortplätzen bestehe.

Allein in der Fassergasse sei-
en etwa 150 neue Wohnungen
entstanden.„Wir haben schon
dreimal per Antrag die rasche
Realisierung eines ‚Kindergar-
tens West‘ eingefordert und
in jedem Budgetvorschlag er-
sucht, finanzielle Mittel dafür
vorzusehen – was immer ab-
gelehnt wurde“, so Niedrist.

Und die Verbauung gehe
im selben Tempo weiter, et-
wa in der Nähe des Bahnhofs:
Dort wurde bereits eine neue

Wohnanlage errichtet, eine
weitere ist gerade in Bau.„Und
jetzt plant ein Unternehmer
am Tschidererweg schon wie-
der 80 Wohnungen.“ Niedrists
Fazit:„Jeder Grundbesitzer hat
das Recht, gewidmetes Bau-
land zu entwickeln – aber wir
ermöglichen ihnen Dichten,
die für die Stadt einfach nicht
verträglich sind.“

„Die raumordnerischenVor-
gaben lauten, bodensparend
zu bauen und Baugrund gut zu
nützen, dem folgen wir“, kon-
tert BM Eva Posch (VP). Daran
führe gerade im Zentralraum
kein Weg vorbei, auch im Sin-
ne von leistbarem Wohnraum.
„Uns geht es primär darum,
dass die Haller Bevölkerung in
der Stadt Wohnmöglichkeiten
vorfindet, sowohl im geförder-
ten als auch im frei finanzier-
ten Bereich“ – denn lange sei
es so gewesen, dass Menschen
aus Hall wegziehen mussten.

Das Kinderbetreuungskon-
zept habe man im Gemein-
derat verabschiedet, betont
Posch. „Derzeit bringen wir
alle Kinder unter. Und für die
Zukunft wollen wir im Rah-
men des Örtlichen Raumord-
nungskonzepts Standorte für
weitere Kinderbetreuungsein-
richtungen sowohl im Wes-
ten wie im Osten festlegen.“
Posch erinnert daran, dass
sich die Stadt dafür schon
vor Jahren ein Grundstück in
Schönegg gesichert habe.

Was die Verkehrsfrage ange-
he, setze man auf den Ausbau
von Rad- und Öffi-Verbindun-
gen – und auf eine zusätzliche
Autobahnanbindung östlich
von Hall, um den Durchzugs-
verkehr zu reduzieren. (md)

Die Oppositionsliste „Für Hall“ übt harte
Kritik an einem „planlosen“ und zu

raschen Wachstum der Stadt. BM Posch
steht zu „bodensparendem Bauen“ in Hall.

In der Stadt werde zu viel und zu dicht gebaut, kritisiert „Für Hall“. Foto: md

Blockade in Innsbruck
bremst den MCI-Neubau

innsbruck – Irgendwie läuft
es ziemlich unrund in der
Landeshauptstadt Innsbruck,
wenn es um die Busparkplätze
im Zusammenhang mit dem
Neubau des Management-
centers Innsbruck geht. Das
Land hat im Vorjahr wegen
einer drohenden Kostenex-
plosion auf 132,5 Mio. Euro
das Vorhaben gestoppt, für
den jetzt geplanten Neustart
mit dem wettbewerblichen
Dialog für das MCI benötigt
es auch die Stadt. Zumindest
eine Übereinkunft darüber,
dass das Managementcenter
samt Pkw-Tiefgarage ausge-
schrieben werden kann und
es nicht nachträglich zu un-
vorhergesehenen Verände-
rungen kommt. Die Grund-
satzvereinbarung liegt jedoch
auf Eis, weil die Stadt noch mit
einer Einigung über die künf-
tigen Busparkplätze ringt.

Bis Mitte August möchte
jetzt Bürgermeister Georg
Willi (Grüne) die Anmietung
eines rund 4000 Quadratme-
ter großen Teilbereichs des
Hofgarten-Gärtnerei-Areals
auf 15 Jahre und für 35 Bus-
se über die Bühne bringen.
Doch der Widerstand dage-
gen wird immer größer. Nicht
nur „Für Innsbruck“ von Vi-
zebürgermeisterin Christine
Oppitz-Plörer oder die FPÖ
sprechen sich nach wie vor
für das alte Projekt einer Bus-
Tiefgarage aus, Innsbrucker
Wirtschaftskreise forcieren
diese Idee ebenfalls. Frei-
tag preschte pikanterweise
der ÖVP-nahe Management
Club Tirol vor. Die als öster-

reichweites Netzwerk von
Führungskräften bezeichnete
Organisation sieht eine „Bus-
tiefgarage als Chance für die
Stadt Innsbruck“. Die Inns-
brucker ÖVP unterstützt hin-
gegen die oberirdische Vari-
ante von BM Willi.

„Über die touristische Be-
deutung des Busparkplatzes
ist sich wohl jeder im Klaren,
mit der Errichtung einer Bus-
tiefgarage kann die Stadt aber
mehrfach positive Akzente
setzen“, sagt der Obmann
des Management Clubs, Hel-
mut Lutz. Eine Entflechtung
der Zu- und Abfahrten, die
Errichtung eines Zu- und Ab-

ganges direkt zum Hofgarten
oder die Nutzung des Daches
der Tiefgarage seien nur eini-
ge Beispiele dafür. „Die Poli-
tik hat auch die Verantwor-
tung, Fakten auf den Tisch zu
legen. Was kostet die Tiefga-
rage? Welche Vor- und Nach-
teile hat sie aufzuweisen? Wie
kann die Tiefgarage ein Start-
schuss für das überfällige
Verkehrs-Logistikleitsystem
in der Innenstadt sein?“, for-
dert Lutz endlich Antworten
von der Stadtpolitik.

Ähnlich argumentiert
NEOS-Gemeinderätin Julia
Seidl. Die Bürger hätten näm-
lich ein Recht auf transparen-

te Kommunikation zur Höhe
der Kosten für die Stadt Inns-
bruck beim MCI-Neubau.
Sie drängt auf eine umfas-
sende Information über die
Projektbestandteile und die
damit verbundenen Kosten.
„Die Kostenwahrheit ist den
Bürgern zumutbar“, betont
Seidl.

Die Kosten für die Bustief-
garage wurden in der Ver-
gangenheit jedoch jenseits
der 20 Millionen Euro be-
ziffert. Für die oberirdische
Gestaltung der neuen Bus-
parkplätze rechnet Willi mit
rund zwei Millionen Euro an
Investitionskosten. (pn)

Schon längst sollte eine vorliegende Grundsatzvereinbarung zwischen Stadt
und Land unterzeichnet werden. Doch Bus-Theater zieht alles in die Länge.

Bus-Parade am Innsbrucker Fennerareal: Wo die Reisebusse künftig stehen sollen, darüber gibt es seit einem
Jahr heftige Diskussionen in der Landeshauptstadt. Foto: Domanig

Patsch – Dramatische Sze-
nen spielten sich am Diens-
tagnachmittag in Patsch ab.
Der Dachstuhl des Grünwal-
derhofs, eines der bekann-
testen Gasthäuser rund um
Innsbruck, stand inVollbrand,
auch eine Dachwohnung und
darunterliegende Räumlich-
keiten wurden schwer in Mit-
leidenschaft gezogen. Dank
des Einsatzes der Innsbru-
cker Berufsfeuerwehr sowie
der Feuerwehren Igls, Sist-
rans, Lans und Aldrans konn-
ten das Hotel und der Res-
taurantbetrieb, wie berichtet,
gerettet werden. Die Schäden

im privaten Teil des Grünwal-
derhofs – der gesamte Gebäu-
dekomplex steht im Besitz
der Familie Thurn und Taxis –
„sind jedoch groß“, berichtet
Hansjörg Ribis, Pächter des
Gasthofes.

Eines ist ihm im Zusam-
menhang mit dem Brand be-
sonders wichtig – „dass die
Öffentlichkeit von Lisa Alp,
unserem Zimmermädchen,
erfährt“. Die 20-jährige Inns-
bruckerin habe den Brand
gerochen „und hat unsere bei-
den Kinder Moritz und Nik-
las, drei und eineinhalb Jahre
alt, aus der mit Rauch gefüll-

ten Wohnung geholt“, erzählt
Ribis. „Die anwesende Auf-
sichtsperson war noch in der
Wohnung und stand wohl so
unter Schock, dass sie keine
entsprechende Reaktion zei-
gen konnte.“ Er selbst habe
noch versucht, den Brand mit-
tels Feuerlöscher zu stoppen,
„ich konnte aber auf Grund
der starken Rauchentwicklung
nicht mehr in die Wohnung“.
Die große Dankbarkeit für das
beherzte Eingreifen seiner
Mitarbeiterin war dem Gas-
tronomen und Hotelier auch
gestern noch bei jedem Wort
anzuhören. (TT, md)

Zimmermädchen bewies großen Mut

Die 20-jährige Lisa Alp rettete beim
Brand im Grünwalderhof zwei kleine
Kinder aus den mit Rauch gefüllten
Wohnräumen. Foto: Ribis


